
78. Jahrgansz.

Weiterbericht.
ffür' Ohio: Strichregen am

Samstag und wahrscheinlich am
Sonntag.
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Hie öiilisfljcii 8vffrllgellea

Haben abermals eine alte
historische ttirche zerstört.

Taö Land i 'heller Ber;weif
lung wegen der sich mehrenden

Schandthaten.

Rubland will in den nächsten fünf
'Jabjm nicht weniger als

-
. $3,760,000,000,

Für sein Heer und seine Flotte aus-- ,
geben.

' Verschiedenes auö dem Deutschen Reich

Paul Anbau gelegentlich seines 75.
Geburtstages geehrt, t

Vincenzo Perugia, der die Moi'a
- . Lisa' gestohlen.

In Florenz zu einem Jahr und 15
'

- 2slflcn GefängniK verurtheilt.

Zwei französische Armeeflieger bei

Dijon in schrecklicher Weise um
gekommen.

Wieder eine alte Kirche
von den Suffragetten

verbrannt.' D e r y, England. 5. Juni. Die
alte historische Kirche in Breadsall. die
noch aus der Zeit der Normannen
stammt und viele Reliquien von

Werthe enthielt, ist in der
Nacht vom Donnerstag auf Freitag
durch Feuer zerstört worden, wie man
glaubt, von Suffragetten, denn dem
Ausbruch des Feuers Hingen Explosiv'
nen von Bomben voraus, wie dies ge

wohnlich bei den Brandstiftungen der
Suffragetten der Fall ist. Bor eini-

gen Tagen wurde eineLufsrazetten;
Versammlung von "einem Haufen von
Knaben auseinander gesprengt und
man nimmt daher allgemein an, dafj
die Weiber die Kirche aus Rache in
Brand gesteckt haben. Das Kirchen-registe- r,

bis zum Jahre 1373 zurück
darirend, wurde gerettet.

Die wilden Weiber.
Londo n, 5. Juni. Frl. Mary

Blomfield. eine Tochter des verstorb?
nen Sir Arthur Blomfield, war es. die
gestern Abend eine Szene im Bucking
ham Palast hervorrief, indem sie sich

dem König und der Königin vor die
Füfze warf, um sie zu bitten, daft si?
sick Ux Frauenrechtlerinnen annehmen.
Personen, die sich in unmittelbarer
Nähe befanden, behaupten jedoch, daß

' Frl. Blomfield blos Zeit hatte, die
Worte: .Eure Majestäten'. Um Got
teswillen!" hervorzubringen, als sie
sammt ihrer Schwester, die an dem
Vorfall nicht bctheilizt war. aus dein
Palast entfernt wurde. Die Festlich
seit erlitt dadurch keine Störung.

; Frl. Blomfield wird weiter keine

Straf? treffen, außer das, sie lxi Hofe
nicht mehr empfangen wird.

Im Publikum herrscht tie grüßt:
1

Cntrüstunff über die Susfraaetten,
seitdem man erfahren hat. daß sie an

' der? Leute dingen, um Brnndstifrun
oen und sonstige Unaesetilickteiten ,',u
begehen. Man hat gefunden. das;
title weibliche Personen ihre Stellen
verlassen und in die Dienste ir Sin
sraaetten treten, die aus ifo:er qutg?
füllten Kriegskasse liberale Löhne siir
die Verbrechen bezablen. In
den Kreisen, die vom Fremdenverkehr
leben. herrscht große Erbitterung, weil
die Suffragetten durch ihre vandali'
lcken Wandlungen die Schließung von
öffentliche Museen und Kunstgalle
rien bewirkt baten, was das einträg
liehe Geschäft, das die amerikanischen
Touristen bringen, stark beeinträchtigt
hat.- - Frau Sylvia Pankhurst erschien
in einem Kranken stuhl aus der Pl.'.i

' form einer Bersammlunz in (Xonip.v
town und erklärte, sie werde so lange
okne Speise und'Trank vor dem House
rf Commons liegen bleiben, bis der
VremierAsquith sich dazu verstehe, eine

. Deputation von Suffragetten u em

f
vfaiiaen. Während die streitbaren
Suffragette,, eine Taktik verfolgen,
welche nack allgemeiner Anuckt die 2r
reichunq ihrer Ziele in beständiz w.'i
tere Ferne rückt, verfolgen die nicht

. streitbaren Suffragetten ein anderes
. Verfahren. &i befinden sich unter

ihnen sebr reiche Frauen und diese
steuern arofze Summen bei. um die

, Arbeiter-ttandidate- n für da Parla
wen! u unterstützen, in der Hoffnung,
dadurch den Premier AZauith zu stür
jU'ir, der für die Verweigerung deZ

StimmrechU an Frauen verantwortlich,

i
'

y

- Herausgegeben von der

gehalten wikd. Dadurch, dasi die Ar
beiter-Parte- i. welche das Frauen
stimmrecht befürwortet. Geldunterstüh
una von den Suffragetten erhält, ver
mögen Letztere durch
ren. d. h. Kandidaten, die keine Aus-sic- ht

auf (Zrwählung haben, der Regie,
runz eine Anzahl Stimmen zu n.

,

Die Dai!, Mail" sagt, daß Lady
Blomfield durch fca Amt des Lord
Chamberlain sich persönlich bei cm
Köniq Georg wegen der Ausführung
ihrer Tochter. Mary Blomfield. wä

rend des Empfanges am Donnerstag
entschuldigt habe. Die Zeitung fügt
hinzu, dost, die Sympathien ihrer
Töchter Mary und Eleanor kennend,
Ladn Blomfield ihnen verboten hatte.
dein Empfange bei Hofe beizuwohnen,
das, sie sich aftt hinter ihrem Rücken
Einlaßkarten verschafft hatten.

Die .Times" vero tentlicht einen
Leitartikel über das Suffragetten
Problem, in dem sie sagt, dafz die l'ri
tische Nation jetzt in der Lage sei. sich

vor anderen Nationen schämen zu
müssen, daß es aber leichter sei. zu n,

wag die Regierung thun solle, als
was sie nicht thun solle. Sie sagt, daß
alle bisher gemachten Borschia
at. wie Deportation und törpcr
liche Züchtigung. unausführlxn
seien. Mehr Aussicht habe man
mit der gerichtlichen Verfolgung
der Leute, die zu den Kriegskosten der
Suffragetten beitragen, aber auch dies

,habe seine Schwierigkeiten. Der Vor-

schlag, daß man tin Hungerstreik!'
nen gestatten soll, zu Tode zu s hun-

gern, sei der vernünftigste von allen,
könne ,aber gleichfalls nicht ausgeführt
werden, weil die Gefangniszbehörden
gesetzlich für das Leben ihrer Gefan-gene- n

verantwortlich sind, und alles
thun müssen, um sie am Leben zu er
halten. Das Abhilssmittel liege'hier
darin, dag das Parlament em Gezcg
erlasse, unter dem die Gesängniszbe
hörden von der Pflicht entbunden
werden, die Gefangenen am Leben zu
erhalten, die sich weigern, Nahrung zu
sich zu nehmen.

Wie der Standard ' sagt, wurden
sieben gefälschte Eintrittskarten für
den Hofempfang am Donnerstag vor
gezeigt. Die Fälschungen wurden -- ber
alle entdeckt und die Inhaber der. Kr
ten veranlaßt, sich zu entfernen, ohi'.k
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Aus dem Deutschen Reich.
Berlin, 5. Juni. Eine soeben

vom veröffeni
lichte' Statistik liefert einen neuen Lc
weis dafür, daß Berlin die gesündeste

Millionenstadt der Welt ist und eine

weit niedrigere Todesrate hat, als alle
anderen Riesenstädte in Europa und
Amerika. Nach dem Bericht betrug
die hiesige Sterblichkeitsziffer im letz

ten Jahre nur dreizehn pro tausend
Peisonen.

Nächst Berlin bat Hamburg die.
niedrigste Sterberat, und dann folgen
der Reihe nach London. New Zgork.

Wien. Paris und St. Peterkburg. Die
Zahl der hiesigen Todesfälle ist pro
Tausend der Bevölkerung fast um ein

Drittel geringer, als in New Jork.
E z . Leutnant BrummSel

deneck entflohen.
Ein überraschendes Ende hat der

vor mehreren Wochen vor dein Landg:
richt Berlin-Mitt- e begonnene sensatto
nolle Meineidsvrozeß gegen den Leut
nant a. D. Brumm-Seldencc- k. den Ar
chitelten Rudolf Klemke und den Stuk.
kateur Hans Weide genommen. Die
Beweisaufnahme wurde gestern ge

schlössen und heute sollte das Urtheil
gefällt werden, aber es stellte sich her
aus. daß Brumm Seldcneck. der
Hauptbeklaqte. über Nacht das Wehe
gesucht hatte. Der ExLeuinant war.
nachdem er vier Monate in Unler
fuchungshast gesessen hatte, wegen Er-

krankung aus dem Gefängniß entlassen
worden, stand jedoch unter polizeilicber
Ueberwachung. Während der Verhanv
luna erschien er pünktlich jeden Tag
im Gericktsfnal. aber angesichts des
Urtheilsspruches "ßreli er es für ge
rathen, zu verduften.

Die große Mcineidsaffaire ist die
Folge einer Scheidungsklage, welche

der Architekt Klemke kegen seine Gat
tin angestreiiat batte. Der nun oer
schwundene er sigurirte in
dem Prozesse als Co'Respondent und
sell sick des Meineid? schuldig gemacht
haben, indem er seine unerlaubten Be
Ziehungen zu Frau Klemk? bei seiner
eidlichen Vernehmung bestritt.

Der Angeklagte Weide ist geständig.
rei Meineide zu Ungunstcnder Frau

lllemke begangen zu haben und dem
Architekten wird Anstistung zum Mein
eid zur Last gelegt. '

Die Zurnerschaft Deutsch
lands.

In Leipzig ist der Hauptauöschuk
der Teutsche Turnerschaft zusammen
getreten. Nach dem Jahresbericht deS

Vorsitzers hat sich der Merband seit
seiner letztjäkrigcn Tagung eine?

von 450 Vereinen zu erfreuen
gehabt, so daß ihm nunmehr nickt we

Niger als 11,400 Vereine angehören,
deren MiigliederahlM aus .beinahe

I
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Cincinnati Volksblatt

Cincwnatl, Samstag, den 6. Juni 1014.

Ve!ankerilialb Millionen stellt. Der
richt wurde allenthalbcn mit der groß-te- n

Genugthuung aufgenommen, zeigt

er doch besser ls irgend etwas ande.

rs das gewaltige Wachsthum der deui

schen Turnerschaft während letzten

Jahre, ein Wachsthum, das in erster

Linie auf den neuen deutschen Geist"

zurückzuführen ist. der sich in athleii-sche- n

und turnerischen Uebungen zu
bethätigen und der Enge der Stuben
zu entfliehen sucht. '
Das Mirakel soll i'n der
San Iran cciscoer Aus,
stellung aufgeführt

werden.
Die als Vorbereitung für die im

aus den Ver. Staaten zurückgekehrt

ist. vo er das Terrain für die Aus
führung seiner großen Pantomini',
Das Mirakel" in der Reinhcrdt'schen

Ausstattung und mit der Humper
dinck'schen Musik sondirt hat. war
heute in längerer Berathung mit den

hier weilenden Kommissären der P
nama - Pacific - .Ausstellung. Es

der Plan, das großartige Aus.
stattungsstllck nach der Weltausstellung
am Goldnen Thor zu bringen. Die
Ausführung des Plans hängt aber

auch dort wieder mit der Raumsrage
zusammen. Nur wenn eine ausrei-chcnd- e

Halle mit den für die Massen

fzenen erforderlichen bühnentechnischen
Apparaten zur Verfügung gestellt

wird, ist an eine Aufführung des Mi-rase- t"

im Rahmen der Ausstellung zu
denken.

ArmeewettkämpfeimDeut'
schen Stadion.

Die als Vorberitung für die im

Jahre 1916 in Berlin stattfindenden
Olympischen Spiele gedachten deut-sche- n

Armeewettkämpfe im - Deutschen

Stadion haben mit einem Pistolenschic
ßen der Ofsiziere um einen vom Kai-se- r

gestifteten Preis ihren Anfang
Die Betheiligung war eine

ungemein rege. Die Haupttage dieser
Armeewetttämpfe sind der 6.. 7. und
8. Juni. An dem. Fünfkampf um den
Kaiserpreiz werden sich 185 Kontur
renten betheiliaen. Für Hochsprung

sind 70. für Weitsprung 2 Theilneh-n.e- r

angesagt. An dem 1500 Meter-Schnellla-

wollen 59. am Speerwer-fe- n

54 und am Kugelstoßen 50 Herren
theilneömen. Aehnlich gut befetzt sind

tfiWWttrrn-ytannr- '
scbaftshindernißlausen sind 22 Manns-

chaften angemeldet, 18 Regimenter
haben sich für die zehnmal 100 Meter
Staffette und nckt für die viermal
400 Meter - Staffette gemeldet.

Paul Lindau 75 Jahre
, alt.

Bei guter Gesundheit feierte Dr.
Paul Lindau seinen 75. Geburtstag
und e? wurder. dem berühmten
Schriftsteller. Dramatiker und Buy
nenleiter bei diesem Anlaß Ovationen
bereitet. Vom frühen Morgen an ue
fen in feiner Wohnung in der Kant
straße Stöße von Gluckwunsch Tele
grammen auS rillen Theilen der Welt
ein. es wälzte sichln Strom vonGra
kulanten durch das Haus des Dichters.
Unter den hervorragenden Persönlich
leiten, die ihre Glückwünsche persönlich
darbrachten, befanden sich der General
iutendant Graf Hülsen Häseler. der
Dramatiker Max Halbe, die Kammer- -

langerin Lillie Lehmann, der Kam
mersänger Paul Knüpfer. der Inten
dant Dr. Kurt v. Mutzenbach und der
greise Humorist Jul. Stettenheim.

Rußlands Ausgaben für
H e e r u n d F l o t t e.

St. Petersburg. 5. Juni.
Der Finanzminister theilte während
des TageS dem Budget Kommittee
der Duma mit. daß Rußland inner
halb der nächsten fünf Jahre 53.760.
000.000 für die Armee und die Flotte
ausgeben müsse.

Die Ausgaben für Heer und Flott:
für das laufende Jahr belaufen sich

auf beinahe 5500.000.000 und in den
letzten sechs Jahren hat das Land,
ausschließlich der Summen, die fitr
strategische Eisenbahnen ausgegeben
wurden. 5580,000.000 dzfür ausgege-ben- .

Vulkanischer AuSbruch in
Holländisch. Indien.

B a t a v i a. Java. 5. Juni. Auf
de holländischen Insel Sanguir. 140
Meilen direkt südlich von der Philip-pine- n

, Insel Mindanao, fand am
Freitag ein heftiger vulkanischer Aus
bruch statt. Ausgedehnte Wälder und
Kakao . Plantagen und ungefähr 100
Käufer wurden zerstört, von einem
Verlust an Menschenleben wurde aber
in den Depeschen nichts gemeldet.

EinVeteran desKrimkrit
geS gestorben.

London, 5. Juni. Der .Earl
of Lucan ist hier im Alter von 84
Jahren gestorben. Er war Adjutant
seines Vaters, des dritten Earl of Lu
can. der die britischeZKavallerie wäh
rend des Krimkrieges kommandirte.
und der hauptsächlich für die ver
hängnißvolle Attacke der leichten Bri
gade bet Balaclava verantwortlich
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war. Die Fainilie besitzt 63.000
Acter Land in Irland. Erbe des
Titels ist der älteste' Sohn des ber
storbenen Lord Bingham,, der 54
Jahre alt ist. ".

'

N e u e W a f f e n s e, i, d ,, g für
Ulste'r.

Belfast. Irland. 5. Juni.
Den Ulster , Freiwilligen ist es in
letzter Nacht wieder , gelungen 3000
Gewehre zu landen, ßiu Theil wurde
16 Meilen südlich voit Belfast gelan-de- t,

die meisten aber direkt am Quai
in Belfast, und die Kisten wurden un-t- er

den Augen der Polizei entfernt.

Ein neues französisches
Ministerium.

Paris. 6. Juni. -i- Rene Viviani.
der Minister für öffentlichen Unter-rich- t.

Hat ein neues Kabinet gebildet,
er wird aber erst amij Samstag dem
Präsidenten Poincar. die Namen un
terbreiten," da vielleicht noch einige
Aenderungen vorgenommen werden.
Die Zusammensetzung ist vorläufig
wie folgt: Premier und Minister des
Aeußeren. Mnt Wviani; Justiz,
Rienvu Martin; Finanzen, Joseph I.
B. Noulens: JnneresLouis I. Mal-v- n:

Krieg. Adolphe VWimy: Marine.
Armand E. Gauthier? ffentliche Wer-k- e

Fernand David; Kolonien, Mil-lie- u

La Croir; Handel, Gaston Thom-so- n;

Ackerbau, Maurice Raynaud;
Arbeit. M. Godard; öffentlicher

Ren? Renault; Unter -

Aeußeres, AbelFerry; Jnne-re- s.

M. Jacguier; schöne Villnste. M.
Ponsot; Krieg. M. Maunoury. .

Sieben der auf der Liste stehenden
Minister, nämlich Martin. Noulens.
Malvy. Gauthier, Dabid', Raynaud
und Renault, gehörte,; . dem Kabmet
des Premiers Toumerjuc an, und die

anderen waren Mitglieder - früherer
Ministerien. .

Der Dieb der Mona Lisa
v e r u r t h t i l t.

Florenz, Italien) 5. Juni. Bin-cenz- o

Perugia, der Leonardo da Ain-ci- s

Gemälde Mona Lisa' aus dem
Louvre in Paris gestohlen hatte, wurde
hier am Freitag zu einem Jahr und
15 Tagen Gefängniß derurtheilt. Da
Perugia seit Dezember ,in Untersu-
chungshaft gesessen hat braucht er nur
noch sechs Monate zu fttzen.

Z w e i f r a n z ö s isch.,Mili t ä r
. f l i e g e r umgekommen.
Dijon, Frankreich, 5. Juni.

Zwei französische Armeeflieger, der
Leutnant Gironne und der Sappeur
Moux. kamen am Freitag bei Hiefi-g- er

Stadt ums Leben.
Bauern, die den Aeroplan beobach-tete- n,

der schnell in einer Höhe von ei-n- er

halben Meile dahinflog, vernäh-me- n

eine Explosion und sahen das
Aufschießen einer Flamme. Gleich da

rauf fielen die Uederreste der Ma-schie- n,

in welcher ie. Flieger ange
schnallt waren, zwischen den Bäumen
im Wald von Cagnekte nieder. Die
beiden Leichen waren in furchtbarer
Weise verbrannt.

3nfanDcseflrapf)
Um $2,200 beraubt.

New York. 5. Juni. Zwei
der hiesigenBüreaux der Ame-rica- n

Can Company wurden am
Freitag überfallen, als ' sie die New

Fork County Bant an 14ter Straße
und 9ter Avenue verließen und um

52.200 beraubt. Tie Banditen fpran.
gen in ein bereitstehendes Automobil
und entkamen.

Beide Männer. John Armstrong
und John Bonaviie. der Letztere 59
Jahre alt, wurden schwer verletzt.
Armstrong war halb bewußtlos als er
aufgehoben wurde. Er hatte versucht
die Räuber zu verfolgen" und war

zusammengebrochen.
Die Polizei verhaftete am Abend

Fred Kelly, einen Chauffeur, als einen
der Räuber. Er betheuerte, daß er
nichts mit dem Raub zu thun gehabt
habe. Sein Automobil trug aber die
Nummer der Maschine in der die Ban-diie- n

entkommen waren., Armstrong
und Bonavite hatten sich diese gemerkt.

. Kell wurde den ganzen Abend vec

hört, und --um Mitternacht kündigte die

Polizei an. daß er eingestanden habe,

an dem Raub betheiügt gewesen zu
sein. Er nannte seine Mitschuldiger,
und man erwartet, daß bald wetter:
Verhaftungen vorgenommen werden.

Von einer Klapperschlan
ge getödtct.

Portsmouth, ., 5. Juni.
Robert Cooper. 10 Jahre alt. starb am
Freitag, zehn Meilen westlich von hier,

an den Folgen des Bisses einer Klap
perichlange. Der Ztnabe war damit
teschaftiqt. ein Maisfcld durchzuhacken.
als r von der Schlange angegriffen
wurde. Er wurde in den Arm und in
den Hals gebissen. Die Schlange
hatte sich um die Taille leg Knaben
gewunden, als der Vater des Letzteren

hinzukam und sie mit einer Hack töd
LUtte.

,

Ost Siebente Straße, llahe der Maiil Straße.
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Tie 75 Passaglere abgeholt und
in New London gelandet.

Die Regierung versucht, den Ausätzi-ge- n

Early auf der Javaischen
Insel Molokai ."

Auf Veranlassung Early's wird viel

leicht in den Ver. Staaten ein

Heim für Aussätzige ciab-li- rt

werden.

Eine diesbezügliche Vorlage im Kon-gre- ß

eingereicht.

Die Aguitania". das größte Schiff
unter britischer Flagge.

Am Freitag in New Jork angekoin.

men.

Kühner Straßenraub in New florl.

Zwei Angestellte der American Cn
Company um 52200 beraubt.

Präsident Wilson fi'äli eine Ansprache

an die Graduirten von der

Dampfer gestrandet die
Passagiere gelandet.

N e w L.o n d 0 n, Conn., 5. Juni.
Die Passagiere von dem Dampfer
Norttiland", von der Eastern iiie.

der auf der ftabrt von New Nork nach

Portland. Maine, auf dem Bartlett's
Risf strandete, wurden um suns Uhr
Morgens hier gelandet, und wurden
eine halbe Stunde später mit einem
Extrazug nach Boston und Maine
weitergeschickt. Ter Kapitän und
die Mannschaft war auf dem Dampfer
qebliebe n. der sich in keiner unmittel-bare- n

Gefahr befindet, da das Weiter
schön ist.

Die 75 Passagiere waren von dem
Schlepper Tasccr" von dem gestran-bete- n

Dampfer herabgeholt worden,

der durch den Funkentelegraphen
worden war. Sie waren

sehr froh als sie hier gelandet wurden-A- n

Bord des gestrandeten Dampfers
waren sie in großer Angst, daß ein
Sturm losbrechen könnte, wodurch sie

in die größte Gefahr gekommen wä-re- n.

sie beruhigten sich aber als sie

daß dasN othsignal aufgefan-ge- n

worden und Hilfe unterwegs sei.

Tie ..Northland", ein Dampfer von

9.731 Tonnen, strandete am Bartlett's
Riff, zehn Meilen südöstlich von hier,
um ungefähr Mitternacht, während
eines dichten Nebels.

Mutter Jones arf nach
Canada.

Seattle. Wash.. 5. Juni. Einer
Depesche zufolge, die am Freitag von

einem Beamten der Vancouver Central
Labor Union eingelroffen ist. hat
.Mutter" Mary Jones ein Recht, in
der Eigensäxift einer Vorleserin oder

Touristin nach Canada zu kommen,

und die kanadische Regierung kann sie

nicht aus dem Lande heraushalten.
Die Depesche meldete, daß ein Mit-glie- d

des canadiscken Parlaments von
Vancouver die Aufmerksamkeit der
Regierung auf die Zurückweisung der

Frau Jones gelenkt hat. und daß die

Entscheidung des Chefs der Provin-zialpoliz- ei

von British Columbia
prompt für ungesetzlich erklärt worden

sei.

Ter Chef hatte die Zurückweisung

der Frau angeordnet, als sie am Don
nerstag einen nach Vancouver be

stimmten Tampfe, besteigen wollte,

weil, wie er sagte, sie nur die Absicht
habe, die am Streik befindlichen Koh.
lenqräber in Nanaimo aufzuhetzen.

Der Arbeitssekretär Wilson telegra-phirt- e

am Freitag von Washington,
daß die Angelegenheit dem Staats
sekretär Bryan unterbreitet worden

sei.

WaS soll inil dem Aus
fähigen Early ge

schehen?
Honolulu. 5.'Juni. Die

von Honolulu ist von

den Ver. Staaten Gesundkeitsbehör-de- n

in Washington um die Erlaubniß
ersucht worden, den Aussätzigen John
R. Early nach ver Jnei Moioka?
schicken zu dürfen. Man ist aber hier!
aan, entschieden aeaen die Gewährung
der Erlaubniß und es ist zweifelhaft,
ob die Uebersuhrung Cariy's nach
Molokai gestattet werden wird. Carly
war am '18. Mai aus der Quaran-tän- e

- Station in Port Townsend.
Wash., entkommen und am 2. Juni
im Shoreham Hotel in Washington,
D. (.. ausactaucht. wo der Vi,:.Vrä
sident Marshall ohnt. '

Preis 2 Cents.
Die Errichtung in es

Heims s ii iM ussätzige
angebahnt.

W a s h i n g t o n, D. E., 5. Juni.
John Early, der Aussätzige, welcher,
wie berichtet, nach der Flucht aus r

isolirten Behausung z,o.i Tage in
einem der vornehmsten Hotels inWash
inqton wohnte, gab heute eine Schil- -

derung über seine Reise, wie er mit
dem E - Generalanwalt Grey von
Canada und dessen Familie zusammen
in einem Zuge der Canadian Pacific
von Vancouver nach Montreal fuhr,
sich in Neiv Aork mehrere Tage amll-strt- e

und schließlich den Gästen des
hiesigen Shoreham Hotels Angst und
Schrecken einjagte, als er sich als
Aussätziger zu erkennen gab. In dem
Hoiel ivill er auch mit Bizc - Präsi-
dent Marshall ein und denselbcnFahr-stuh- l

benutzt haben.
Early betonte wiederholt, daß er

seine Flucht nur unternahm, um den
Beweis für die Nothwendigkeit der
Errichtung eines Heims für Lepra-krank- e

durch die Bundesregierung zu
erbringen. Im Lazar House am c,

wo er jetzt ist, hat Earley sich

in sein Schicksal ergeben. Ich weiß,
daß ich jetzt ein Aussätziger bin und
habe mich mit dieser Thatsache ,"

sagte Early. Meine Gattin
und meine Kinder haben mich verlas-se- n

una ich stehe jetzt ganz allein in
der Welt. Mein einziger Wunsch ist
der, es durchzusetzen, daß anderen

die nothwendige Behand-ln- g

zutheil wird."
Ich appelliere an den Kongresz",

fuhr Earln fort, ein Heiin für Au?"
sätzige Z schaffen, wo sie richtige
PUege erhalten können, um nicht
länger von einem Ort nach dein an
dern getrieben zu werden. Tiefe
Kranken find bei der jetzigen Behand
lung nicht nur eine ttesahr für di.'
Menschheit, sonder werden noch nn
glücklicher gemacht ,als sie es schon

sind. Ein Anesässiger. der unter der
Aussicht der Regierung itelu, konnte
viel leichter sein Schicksal ertragen.

Ich bin fest davon iifar;?i,gt, das',

iicl) heut? dreißig bis vierzig Aus
sätzige unerkannt in der Stadt New
i'Iork befinden. Ties sollte nicht sein.
Um ein Beispiel zu liefern, wie leicht
es für einen Aussätzigen ist, ilch in
einer grenzen Staat unter die iLejnn.
den zu mischen, plante ich vor sechs

Monaten meine Flucht rind führte sie

auch au?.. Um Erfolg zu haben, muh-

te ich mich unter die Reichen begebe,:,

in den feim'len .Hotels wohnen und in
den besten Restaurants essen. Vi'
mand kümmert sich darum, was den

Armen zustößt. Hätte ich mich nur
unter diesen bewegt, wäre mein Plan
aerfehlt cieweien. Ich zog mir diese

schreckliche Krankheit im Tiernre der
Pereinigten Staaten in den Philip
pinen zu."

Dürfte Zweck erreichen.
EarlyS Wunsch der Errichtung ei

ne Heimes für Aussätzige dürfte sich

erfüllen, sobald eine bereits im Kon
grefz eingereichte Borlage Gesetz iviro.
Tie Vorlage wurde von Nepräs?.
tant Johnston vom Staate Washing
ton unterbreitet und enthält eine Ve
willigung von $150,000 für den Bau
eines Heikes für Aussätzige. Taö
Heim soll auf .einer Insel geleg'.n
sein und unter der Aussicht des Gene
ral Arztes des Bundes Sanitäts
dienstes stehen. Tie Vorlage ist die
Folge der Flncht Earlys und seines
Appells an den 5longreß.

Verlangen zur U n a b h ä n

gigskeitserklärung
der Filipinos.

Washington, 5. Juni.
Ter Plan einer allmähligen Gewäh
rnug der Unabhängigkeit der Filt
pinos ist vom Hansausscknß üir In-
sular Angelegenheiten wieder auf
genommen woroen. .er orntzenoe
Win. A. Jones arbeitct eine Vorlage
aus, welche die vollständige Unabhän
gigkeit bezweckt und die allmähliche
Zurückziehung der amerikanischen
Civilbeamten vorsieht,

Jones vertritt die Ansicht, daß die
Filipinos etwa im Jahre 1920 genü
gend gebildet und erzogen sein wer
den. um die Negierung und die Ver
waltling der Inseln selbst in die Hand
zu nehmen.
Sarah Bernhardt's wirk,

lich letzte Abschieds.
t u r n e e.

New Jork, 5. Juni. Madaw:
Sarah Bernhardt, die fast. 70 Jahr.- -

alt ist. wird sich am 10. Oktober nach
New Jork einschiffen und damit eine
Kunstreise um die Welt beginnen L:
Verlaufe derer sie alle fünf Weltt'hcile
besuchen wird. Die Tournee wird 20
Monate in Anspruch nehmen und da
von wird Frau Bernhardt mit ihrer
Gesellschaft 15 Wochen in den Ler.
Staaten zubringen.

Tiefe Nachricht traf während des
Tages per Kabel hier ein. Sie war
vcn der Erklärung begleitet, daß mit
Dieser Tournee die Lühnenkarriere der
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Madame Bernhardt bestimmt ei,r
Ende erreichen werde. sJhd) ihr:r
letzten Abschieds - Tournee" i öea
Ver. Staaten, die im Mai 191.". ?n
bete, brachten die Schauspieler Ame-
rikas Geld für einen goldenen nz

auf. der ihr' später in Pa
ris überreicht wnroe.
Carl Buenz sucyt in das

Erlassen der über die
ApiraugaundBa,

varia verhäng-te- n

Strafen
n a ch.

Washington. D. C., 5. Juni.
Carl Buenz, der Generalagent d:c
Hamburg - Amentanischen Tamofer-gesellschci- ft

in RciDf?Jort, ersuchte am
Freilag .den ttriegssekretär Garrison,
daß er die Strafen, die General Fnu-sto- n

in Vera Cruz über die Tamvfcr
Apiranga und Bavaria verhängt har,
weil sie Kriegsvorräthe für Huerta,
die nach Vera Crnz bestimmt waren,
in Puerto Mexico gelandet, en

solle. Er wies darauf hin, daß
die Kriegsvorräthe von Europa abg-gang- en

seien, ehe Vera Cruz besetzt
wurde; daß der Admiral Badger dem
Kapitän der Apiranga, als der Dam
Pfer am 22. Mai Vera Cruz verließ,
ihne ihre Waffen gelandet zu hben.
gesagt habe, daß er hinfahren könne,

wohin er wolle, und daß von keiner
Seite angeoeutet worden sei, das; as

gegen das Landen der Waffen
in Puerto Mexiko einzuwenden sei.
das ein offener Hafen war. Er füg-t- e

hinzu, daß feine Kompagnie terne

Fracht für Mexiko annehmen, gegen

deren Landung die Ver Staaten etwas
einzuwenden hätten.

Sekretär Garrison hörte Henn
Buenz aufmerksam zu und er sag'e
dann, daß er die Angelegenheit dem

Sekretär Aryan unterbreiten weid?,

und wenn dieser es ablehne, eine

zu treffen, er selbst nach ein
gehender Erwägung der Angelegenheit,

eine Entscheidung abgeben werde.

CarlDresner desMein- -

eidsangeklagt.
New Fort. 5. Juni. Carl

Tresner. einer der Männer, die am
Samstag vor der Hinrichtung der vier
Rosenthalmörder vor dem Richter
Goff erschienen und in elfter Stunde
einen Verfuch machten die Verurtheil
ten zu retten, wurde am Freitag von

der Grandjury des Meineids 'ange-klag- t.

.

StreikindenWestinghousk
Fabriken zuPittsburg.
Pittsburg. Pa.. 5. Juni.

Ungefähr 8000 Angestellte der West-inghou- se

Electric and Manufacturing
Company und der Westinghouse

Machine Company haben die Arbeit
niedergelegt.

Die Streiker verlangen Abschaffung

der Prämien, der Stückarbeit und des

Bonus Systems; Wiederanstellung
aller seit dem 1. Februar entlassenen
Leute u. abwechselnd Beschäftigung in
Zeiten wann nicht alle Leute beschäf

tigt werden können.

Mildes Urtheil.
Hartford, Conn.. 5. Juni.

Tie 31 Jahre alte Frau T. Ruffina
von New Britian, Mutter von 5
Kindern, die ihren Mann erschossen

hat, iit hier zu sechs Monaten Ge
iängniß vcrurthcilt worden. Sie war
ursprünglich des Mords angeklagt,
aber die Anklage wurde in Todtschlar
umgeändert, zu welchem sich die Fr.ur
bekannte. Tie Zeugenaussagen hat
ten ergeben, das? die Frau von ihrem
Bcanne beständig mißhandelt worden
war.

Peter G. Thomson freige-
sprochen.

Washington, D. C.. 5. Juni.
Peter G. Thomson, Papierfabrikant,
von Hamilton, O.. wurde im hiesigen
Kriminalgericht von der Anklage der
Bestechung freigesprochen. Der Fall,
war seit mehr als drei Jahren in
Schwebe. Thomson war angeklagt,
einen Regierungsinspektor bestochen zu
haben, damit er minderwertiges Pa-
pier für Postkarten für oollwcrthig an
nehme.

Waffen, für die Kon st it
inTampico

gelandet.
Vera Cruz, Mexiko. 5. Juni.

Ter amerikanische Schoner Sun-shine- ",

ein kleines Fahrzeug von 73
Tonnen, von Galveston, Tex., kom-men- d,

hat am Tonnerstag in Tampico
Waffen und Munition für die Konsti-tutionalist-

gelandet, ohne daß er
daran behindert worden wäre.

DasUrtheil gegen Patrick
Q u i n l a n b e st L t i g t.

Trenton. N. I.. 5. Juni.
Das Supremegericht von New Jersey
hat die Verurtheilung von Patrick
Quinlan, einem Führer der I. W. W..
gutgeheißen, der wegen Aufreizung zu
Gewaltthaten während des Streiks in
den Seidenspinnereien zu Zuchthaus-straf- e

von zwei bis sieben Jahren und
zu $500 Geldstrafe perurtheilt würd, j
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